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neue TensterKonsiruKtion.

gn beri erfien Sagen biefer 2Bod)e mat int HelmfjauS
in gürid) ein für ben ©d)ulhauS»91eubau SBäbenS»
roil befiimmteS SRufterfenfter sur 23efid)ligung auSgeftetlt.
2öir fjaben biefe AuSfietlung befud)t, um über bie neue

Konftrutlion, roeldje fpejiell für ©djulen fjier sum erfien
SJtal jur SSerroenbung tommt, unferen Sefern berieten
p tonnen. SDBir molten an biefer ©telle einfühlten,
bafj bie nad) patent SBtoblerosfi aufgeführte Konfirut»
tion für ©efchäftSfjäufer, Sanatorien unb SSillen bereits
mehrfach 23erroenbung gefunben unb fid) befienS beroährt
hat; eS hobelte fi<h fe^t barum, ju entfdjeiben, ob auch

für bie groecte eines ©djuthaufeS biefe Konfination
Vorteile ju bieten oermag.

SaS SBrobteroSfifenfter fennjeidjnet fid) oor allem
baburd), baff ber genfierftügel nad) aufjen unb innen
übergreifenb mit ganzem ©eroidjt auf einem unteren
gals fipt. Um einen folrfjen gtügel ju öffnen, ift eS

notroenbig, ihn oorerft auS biefem gals 8U heben, roorauf
fid) baS genfter roie jebeS anbere nach innen öffnet.
Auch feitlicf) finb hoppelte übergreifenbe galse oorge»
fehen, fo bafj ba§ genfter feitlid) unb unten nad) auffen
übergreift unb bah bei SBinbbruct ber gtügel an ben
IHahmen gebrüdt roirb, rooburd) ein bisher unerreicht
bicfjter Abfchtuh erhielt roirb. Weitere Rührungen finb
unter ber ©djlagleifte unb überbieS am Kämpfer ein

©d)tabled) mit ©infatlhaden angeorbnet, fo bah beim
Herablaffen beS glügelS berfelbe überall bidjt an ben
Gahmen gesogen roirb.

Sie bei biefer Konftruttion notroenbige Hebung beS

genfietflügelS roirb burch einen Hebelgriff mit ©jsenter»
fchloh bewirft. SiefeS ©d)loh tann man an beliebiger
©teile montieren, e§ tann aljo bie Hanbhabung
hoher SBrüftung unten, bei SreppenhauSfenftern eoentuefl
oben, ftetS an ber jugänglidjften ©teile angeorbnet roer-
ben, roaS befanntlich bei ©tangenoerfdjlüffen nicht ber
galt ift. SaS auSgeftellte ÜRufterfenfter ift mitSoppet»
oerglafurtg oerfehen. Natürlich tann bie Konftruttion
auch für einfache ©erglafung Sßerroenbung finben; eS

roitt unS aber fdjeinen, bah biefelbe in erfter Sittie für
bie Soppeloerglafung S3orteile bietet.

@S gibt fdjon eine 9Reil)e guter Konftruftionen für
hoppelte SBerglafung, bod) ber allgemeinen ©infflhrung
berfelben hat her Ümftanb gefdjabet, bah ber 3lbfd)luh
nad) unten nicht bid)t genug roar. Sie bekannten großen
Vorteile ber hoppelten 93erglafung roerben burch bie

SBrobleroSfifonftruftion einen erhöhten pratttfcljen SGBert

erhalten. Sie S8robteroSfibefd)läge finb einfad), folib
unb elegant. SaS @pjenterfc|toh ift burchroegS auS

gluhftahl gebreht. Sie übrigen Seile befiehen auS ©fahl
ober Semperguh- Ser Hebelgriff ift an bem einen

glüget beS SRufterfenfierS abnehmbar mit Sornuerfchluh
ausgeführt, roaS foroohl für Schulen als für .Kranfem
hctufer foroie für gtcenfjäufer oorteilf>aft fcheint.

2Bir glauben, unfer Urteil bahin refümieren su follen,
bah bie SBrobleroSfitonfiruttiou bie 9J?öglid)feit bietet,
ein genfter non oorjiiglid) bichtem Abfdjtujjj unb gefäl»
ligem AuSfehen su bauen, beffen Hanbhabung leicht unb
Suoerlähig ift.

Uméitam».
f ©mil iu 3ürtcf) ftarb oorletjten ©amStag

im Sitter non 68 gafjren. ®r roar feiner geit einer
ber gröfjten ^Bauunternehmer ber ©tabt gürich, in her
er ganse Quartiere fdföner ^Bauten erftellte. gn ben

testen gahren arbeitete er in uneigennütziger SBeife für
baS ©ebenen beS 93erfd)önerungSoereinS, ber ihm oiele
wichtige Schöpfungen oerbanft.

©münbertoMbtiicfe. (Korr.) Um leicht möglichen SRifp
oerftänbniffen oorsubeugen, wollen roir bemerîen, bah baS

Sehrgerüft ber ©münbertobelbrüde, roooon in 21 o. 44
biefeS S3latteS eine prâdjlig gelungene Aufnahme eut»

halten ift, non H***" ißrofeffor ©mil SRörfd), in
gür id) V projettiert rootben ift, bent aud) bie 06er»
leitung über bie Ausführung übertragen rourbe. Sie
fpesieüe ^Bauleitung roirb burch ben ÄantonSingenieur
t)on Appenjell A.'tRf)., gngenieur 2t. ©utter, in
H er iS au, ausgeübt. Ser 33au ber 93rüde erfolgt,
tbie beïannt, burd) bie girma groté, 90 eft er mann
& ©o. in gütid) unb baS Sehrgerüft rourbe im Unter=
aff'orb non Herrn gimmermeifter St. ©orap erftellt,
roie roir übrigens fdjon mehrmals ausführlich berichtet
haben. A.

©in neues Senfmal. ©fitifiian gifdjer, bem Se=

grünber ber oberlänbifdjen Holsf<h"i^erei, foil ein Sent=
mal errichtet roerben. Sie Koften beSfelben finb auf
gr.' 10,000 oeranfdjtagt; baS SenfmaUKomitee erlcifjt
unter ben S3itbhauern eine Konturrers.

Sie Anchfengc nach SRuPattmholj fteigt iu ber
©djroeis oon gat)r s" gahï- Stecht fdhöne Sortimente
gehören su* größten Seltenheit, greife oon 100 bis
120 gr. per Kubifmeter finb nicht su ben höchften ju
Säfjten. gür geringe Qualität roirb per Kubifmeter auch

nur 50 bis 60 gr. besghtt. Ahornhots gilt je nad)
Qualität 40—70 gr. per Kubitmeter.

©ine tBcentS- unb Ktit}Uorricl)tiing für gnhrumflett.
gür alle guhrleute ift bie toit Herrn ©raf, SBagner*
meifter in IRünenberg ('Bafellanb) erfunbene "Brems» unb
Ktihoorrichtung unftreitig oon grofjem Söerte, inbem fie
einem längft gefachten Uebetftanbe, nämlidj bem Otutfdjen
ber SBagen, roenn bie S3remSoonidhtung in Sätigfeit
gefetst roerben muh, grünblich abhilft, fei eS bei @iS unb
©djnee, ober im Sommer auf fteilen ©trahen. ©chreiber
biefer geilen, ber bie Vorrichtung genau l'ennt, madht
eS fid) sur Pflicht, biefe ©rfinöung allen guhrleuten aufs
roärntfte su empfehlen. Sßährenb ich früher immer riS»
ïrerte, ba| mein SBagen auf ber fteilen ©trajje über»

ftürsen fönnte infolge Dîutfdhung, tann ith jcp auch bei
©tatteis gans gefahrlos ben 23erg hinunterfahren.

(„tBafetlanbfd). gtg.")
Dteue Kotiftmftion oou Scttftatten. 9tadh 30|ä()riger

Sätigfeit unb ©rfahrung in feinem Berufe ift eS £mn
gttenfohu, Sattler in ©t. SRargrethen (iRheintal),
auf ©runb langen VerfudjeuS unb Grübelns gelungen,
eine neue Art Settftellen s» tonftruieren, bei ber baS

läftige „HevauStupfen" ber SJtatratsen für bie Steinigung
in' Söegfatl tommt unb letjtere baher oiel leichter ma^t.
@S finb basu oon nun an nicht mehr sw«i ifJerfonen
nötig, foitbern eS tann bequem burd) eine allein beforgt

tttt tt ttt "t 11 it tili
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Neue fensterkonsttuklion.

^ In den ersten Tagen dieser Woche war im Helmhaus
in Zürich ein für den Schulhaus-Neubau Wädens-
wil bestimmtes Mustersenster zur Besichtigung ausgestellt.
Wir haben diese Ausstellung besucht, um über die neue
Konstruktion, welche speziell für Schulen hier zum ersten
Mal zur Verwendung kommt, unseren Lesern berichten
zu können. Wir möchten an dieser Stelle einschalten,
daß die nach Patent Wroblewski ausgeführte Konstruk-
tion für Geschäftshäuser, Sanatorien und Villen bereits
mehrfach Verwendung gefunden und sich bestens bewährt
hat; es handelte sich jetzt darum, zu entscheiden, ob auch

für die Zwecke eines Schulhauses diese Konstruktion
Vorteile zu bieten vermag.

Das Wroblewskifenster kennzeichnet sich vor allem
dadurch, daß der Fensterflügel nach außen und innen
übergreifend mit ganzem Gewicht auf einem unteren
Falz sitzt, ltm einen solchen Flügel zu öffnen, ist es

notwendig, ihn vorerst aus diesem Falz zu heben, worauf
sich das Fenster wie jedes andere nach innen öffnet.
Auch seitlich sind doppelte übergreifende Falze vorge-
sehen, so daß das Fenster seitlich und unten nach außen
übergreift und daß bei Winddruck der Flügel an den
Rahmen gedrückt wird, wodurch ein bisher unerreicht
dichter Abschluß erzielt wird. Weitere Führungen sind
unter der Schlagleiste und überdies am Kämpfer ein
Schlitzblech mit Einfallhacken angeordnet, so daß beim
Herablassen des Flügels derselbe überall dicht an den
Rahmen gezogen wird.

Die bei dieser Konstruktion notwendige Hebung des

Fensterflügels wird durch einen Hebelgriff mit Exzenter-
schloß bewirkt. Dieses Schloß kann man an beliebiger
Stelle montieren, es kann also die Handhabung bei sehr
hoher Brüstung unten, bei Treppenhausfenstern eventuell
oben, stets an der zugänglichsten Stelle angeordnet wer-
den, was bekanntlich bei Stangenverschlüssen nicht der
Fall ist. Das ausgestellte Musterfenster ist mit Doppel-
verglasung versehen. Natürlich kann die Konstruktion
auch für einfache Verglasung Verwendung finden? es

will uns aber scheinen, daß dieselbe in erster Linie für
die Doppelverglasung Vorteile bietet.

Es gibt schon eine Reihe guter Konstruktionen für
doppelte Verglasung, doch der allgemeinen Einführung
derselben hat der Umstand geschadet, daß der Abschluß
nach unten nicht dicht genug war. Die bekannten großen
Vorteile der doppelten Verglasung werden durch die

Wroblewskikonstruktion einen erhöhten praktischen Wert
erhalten, Die Wroblewskibeschläge sind einfach, solid
und elegant. Das Exzenterschloß ist durchwegs aus
Flußstahl gedreht. Die übrigen Teile bestehen aus Stahl
oder Temperguß. Der Hebelgriff ist an dem einen

Flügel des Musterfensters abnehmbar mit Dornverschluß
ausgeführt, was sowohl für Schulen als für Kranken-
Häuser sowie für Irrenhäuser vorteilhast scheint.

Wir glauben, unser Urteil dahin resümieren zu sollen,
daß die Wroblewskilonstruktion die Möglichkeit bietet,
ein Fenster von vorzüglich dichtem Abschluß und gefäl-
ligem Aussehen zu bauen, dessen Handhabung leicht und
zuverläßig ist.

f Emil Niif-Hatt iu Zürich starb vorletzten Samstag
im Alter von 68 Jahren. Er war seiner Zeit einer
der größten Bauunternehmer der Stadt Zürich, in der
er ganze Quartiere schöner Bauten erstellte. In den
letzten Jahren arbeitete er in uneigennützigster Weise für
das Gedeihen des Verschönerungsvereins, der ihm viele
wichtige Schöpfungen verdankt.

Gmündertobklbtücke. (Korr.) Um leicht möglichen Miß-
Verständnissen vorzubeugen, wollen wir bemerken, daß das
Lehrgerüst der Gmündertobelbrücke, wovon in No. 44
dieses Blattes eine prächtig gelungene Aufnahme ent-
halten ist, von Herrn Professor Emil Mörsch, in
Zürich V projektiert worden ist, dem auch die Ober-
leitung über die Ausführung übertragen wurde. Die
spezielle Bauleitung wird durch den Kantonsingenieur
von Appenzell A.-Rh,, Herr Ingenieur A. Gutter, in
Herisau, ausgeübt, Der Bau der Brücke erfolgt,
wie bekannt, durch die Firma Frotá, W est ermann
K, Co. in Zürich und das Lehrgerüst wurde im Unter-
akkord von Herrn Zimmermeister R. Co rap erstellt,
wie wir übrigens schon mehrmals ausführlich berichtet
haben. 7V.

Ein neues Denkmal. Christian Fischer, dem Be-
gründer der oberländischen Holzschnitzerei, soll ein Denk-
mal errichtet werden. Die Kosten desselben sind auf
Fr.' 16,666 veranschlagt? das Denkmal-Komitee erläßt
unter den Bildhauern eine Konkurrenz,

Die Nachfrage nach Nußbaumholz steigt in der
Schweiz von Jahr zu Jahr. Recht schöne Sortimente
gehören zur größten Seltenheit. Preise von 166 bis
126 Fr. per Kubikmeter sind nicht zu den höchsten zu
zählen. Mr geringe Qualität wird per Kubikmeter auch

nur 56 bis 66 Fr. bezahlt. Ahornholz gilt je nach
Qualität 46—76 Fr. per Kubikmeter.

Eine Brems- und Kritzvorrichtung für Fnhrtvageu.
Für alle Fuhrleute ist die von Herrn Gras. Wagner-
meister in Rünenberg (Baselland) erfundene Brems- und
Kritzvorrichtung unstreitig von großem Werte, indem sie

einem längst gesuchten Uebelstande, nämlich dem Rutschen
der Wagen, wenn die Bremsvorrichtung in Tätigkeit
gesetzt werden muß, gründlich abhilft, sei es bei Eis und
Schnee, oder im Sommer auf steilen Straßen, Schreiber
dieser Zeilen, der die Vorrichtung genau kennt, macht
es sich zur Pflicht, diese Erfindung allen Fuhrleuten aufs
wärmste zu empfehlen. Während ich früher immer ris-
kierte, daß mein Wagen auf der steilen Straße über-
stürzen könnte infolge Rutschung, kann ich jetzt auch bei
Glatteis ganz gefahrlos den Berg hinunterfahren.

(„Basellandsch. Ztg.")
Neue Konstruktion von Bettstätten. Nach 36jähriger

Tätigkeit und Erfahrung in seinem Berufe ist es Herrn
Jttensohn, Sattler in St. Margrethen (Rheintal),
auf Grund langen Versuchens und Pröbelns gelungen,
eine neue Art Bettstellen zu konstruieren, bei der das
lästige „Herauslupfen" der Matratzen für die Reinigung
in Wegfall kommt und letztere daher viel leichter macht.
Es sind dazu von nun an nicht mehr zwei Personen
nötig, sondern es kann bequem durch eine allein besorgt

Al. »vâ
dei Riel - Lieane
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werben. ®ie neu« fôonftruttkm ift prat'tifch unb fotib
unb nidjt teuer unb eS fantt auch bei biefer nam ißoU
fterer, ©freiner, ®red)sler unb ©cfjloffer jeber gewünfdjte
SujtmS an ber ®ettftatt leicht angebracht werben, ferner
täfjt fie fid) teirfjt unb mit wenig Soften and) bei Letten
alter Sîonftruftion anbringen, titeben anbern 93erbeffe=>

rungen hefteten bie §auptneuerungen barin, bafj ber obere

®eil ber öettftatt leictjt abgehoben werben tarnt, waë
ermöglicht, bie Steinigung giünblirf)er unb leichter oorju«
nehmen unb baff ein fperabfallen beS ©taubes auS ben

SJtatratjen unmöglich ift, bevfelbe täfit fidj oielinehr foju«
fagen müf)eto§ befeitigen. ®ie Steuerung fanu bei $rn.
^ttenfohn befktjligt werben unb ift bereits jum patent
angemelbet.

®ic ^afjfrtbrit tJifjeinfcIbeit blüht unb gebeiht. ®ie.
©enetaloerfammlung fonfiatierte fchmun^elnb, bafj baS

©runbfapital oon ff-r. 500,000 bis auf ben letjten
geller einbeult ift. Sündig Arbeiter, für eine Sabril
biefer Grandie eine grofje ^5at)t, werben befdjäftigt unb
bauen fpäufer unb Sitlen a la ®iogcneë.

$er SJtarft iu ifSitdjpittc Ijat fidj wenig geanbert
unb behält bie bisherige fefte ©tintmung bei. ®er fleine
tßreiSrürfgaug, welcher infolge ber gelbbebürfligcn anteri«

tanifchen ©e)d)äftslage eingetreten war, ift wieber ge=

hoben worben burd) ©infchränfung beS SlngeboteS ber
amerit'anifcfjen Slblaber unb bürfte eher wieber ein 2In=

giefjen ber greife 51t erwarten fein, wenn fich, wie eë

ben Slnfchein hnt, bie amerifanifdje SUtart'ilage unb ©elb«

trifië beffert.
Sei bcu jiingft ftnttgcljabtcu SRunbljoljticrftcißerHngcii

iu Sapent, Sahen unb Sliirttcmberg ift laut „Kontinew
taler ^olj-^eitung" als eine erfreuliche Satfadje ju be=

jeidjnen, bafj fidj bie fpänbler fowoljl wie bie Säger
mit ben bisher gäitg unb gebe geworbenen tßreiStreibe--
reien jurücfhielten. ®ie ïaçen waren oielfad) oon ©taat
unb (Seineinben itod) mehr erhöht worben, blieben aber

gegen beren ©rmartungen meiftenS prüd. ®ie fpänblet
gingen mit gutem Seifpiel ooran ; aufjer ben fdjwierigen
©elboerhältniffen unb unfreierer ©efdjäftSlage am Sth^in
müffen biefelben nun auch nod) mit ber ftetig junehmen«
ben ©infuhr be§ ruffifchen StunbboIjeS nach ben nieber«

rfjoinifcïjen fpäfeit rechnen, welche fdjon bafür geforgt
hat, bafj bie füöbeutfdjen Säume nicht in ben fummel
wachfen ®ie fübbeutfdjen ©ägewetfe müffen ja immer«
hin für ©inbectung ihres SebatfeS, unb jroar möglidjft
nahe an ihren ^Berten wegen SranSporterfparniS beforgt
fein, unb tonnen baburdj gegenfeitige Steigerung ber
greife nicht ausbleiben. $m oorigen SJtonate fanben
in StugSburg grofje Serfteigerungen ftatt, welche mehr
ober weniger ein Silb ber SJtarftgeftaltung geben tonn«
ten. ®er S3efud) war recht grofj, aber bie erhielten
greife blieben hinter ben oorjährigen prüd. ferner

iinemaiiriK

^ Landquart -
Gebrüder Wälchli & Clf

Vollgatter
neuester Konstruktion

Einfache Gattersägen
Bauholzfräsen

Einfache und mehrseitige

Hobel-Maschinen
mit Ringschmierlagern

etc., etc.
:

Kataloge gratis. — Ingenieurbesucb.
c«s '. a

vtt. Ili JUustr. Schweiz. Haudw.-Zrttuug („Meisterblatt") 75i)

werden. Die neue Konstruktion ist praktisch und solid
und nicht teuer und es kann auch bei dieser vom Pol-
sterer, Schreiner. Drechsler und Schlosser jeder gewünschte

Luxus an der Bettstatt leicht angebracht werden. Ferner
läßt sie sich leicht und mit wenig Kosten auch bei Betten
alter Konstruktion anbringen. Neben andern Verbesse-

rungen bestehen die Hauptneuerungen darin, daß der obere

Teil der Bettstatt leicht abgehoben werden kann, was
ermöglicht, die Reinigung gnwdlicher und leichter vorzu-
nehmen und daß ein Herabfallen des Staubes aus den

Matratzen unmöglich ist, derselbe läßt sich vielmehr sozu-

sagen mühelos beseitigen. Die Neuerung kann bei Hrn.
Jttensohn besichtigt werden und ist bereits zum Patent
angemeldet.

Die Fasîfàik Nheiufcldcn blüht und gedeiht. Die
Generalversammlung konstatierte schmunzelnd, daß das

Grundkapital von Fr. 500,000 bis auf den letzten

Heller einbezahlt ist. Fünfzig Arbeiter, für eine Fabrik
dieser Branche eine große Zahl, werden beschäftigt und
bauen Häuser und Villen a la Diogenes.

Der Markt in Pilchpinc hat sich wenig geändert
und behält die bisherige feste Stimmung bei. Der kleine

Preisrückgang, welcher infolge der geldbedürftigen ameri-
konischen Gejchäftslage eingetreten war, ist wieder ge-

hoben worden durch Einschränkung des Angebotes der
amerikanischen Ablader und dürste eher wieder ein An-

ziehen der Preise zu erwarten sein, wenn sich, wie eS

den Anschein hat, die amerikanische Marktlage und Geld-
krisis bessert.

Bei den jüngst stattgehabten Rundhvlzvcrstcigernugcn
in Bastern, Baden und Württemberg ist laut „Kantinen-
taler Holz-Zeitung" als eine erfreuliche Tatsache zu be-

zeichnen, daß sich die Händler sowohl wie die Säger
mit den bisher gäng und gebe gewordenen Preistreibe-
reien zurückhielten. Die Taxen waren vielfach von Staat
und Gemeinden noch mehr erhöht worden, blieben aber

gegen deren Erwartungen meistens zurück. Die Händler
gingen mit gutem Beispiel voran; außer den schwierigen
Geldoerhältnissen und unsicherer Geschäftslage am Rhein
müssen dieselben nun auch noch mit der stetig zunehmen-
den Einsuhr des russischen Rundholzes nach den nieder-
rheinischen Häfen rechnen, welche schon dafür gesorgt
hat, daß die süddeutschen Bäume nicht in den Himmel
wachsen! Die süddeutschen Sägewerke müssen ja immer-
hin für Eindeckung ihres Bedarfes, und zwar möglichst
nahe an ihren Werken wegen Transportersparnis besorgt
sein, und können dadurch gegenseitige Steigerung der
Preise nicht ausbleiben. Im vorigen Monate fanden
in Augsburg große Versteigerungen statt, welche mehr
oder weniger ein Bild der Marktgestaltung geben konn-
ten. Der Besuch war recht groß, aber die erzielten
Preise blieben hinter den vorjährigen zurück. Femer
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folgten Berläufe oon bem Shunt unb Sajis'fcben Sorft-
omt, ebenfo ber Sürftlicß non Kubt-Slnifcßen unb $ug-
ger-'fdßen $orftämter unb im roürttembergifcben Sorftamt
SBalbfee. Ser ©rlö! betrug burcßfcbnittlid) 100 bi!
108 Brojent ber Sojen; nur für befonber! gute Bar-
tien bei bequemer 2lbfußr mürben 116 bi! 124 Brojent
ber Sajen bejaßft.

holjbmtbel in Dîninânien. Ser ©cßroeijerlonful in
©alaß, £>r. $. b'2(ujourbl)ui fcßreibt: Ser anßaltenb
fteigenbe £roljbebaif in Sannen- unb gicßten-Schnitt-
materiatien bel Slullanbel, foroie ber gute Stbfatj im
Sanbe roäßrenb ber, oerftoffenen 5 Qafjre, bat eine
©poeße bebeutenben Sluffcßrounge! im rumänifeßen B*o=
bultionlgebiete herbeigeführt. Zahlreiche ©ägeroerle
mürben non in- unb aullänbifcßen girmen errichtet unb
bie jum Berlauf gelangenben Staat!- .unb iprinatraat-
bungen mürben ju einer höhten ©tocltaje erftanben.
©o ift e! jur Satfacße geroorben, baß für ben ftebenben
Kubilmeter Bunbßolj int SBalbe ftatt $r. 2—3 roie

früher, jeßt bie 3 unb 4facben ©tocltajen gern beroiOigt
merben. ©elbft bie 93efürdE)tungen eine! Biebergange!
ber Konjunîtur fcheinen bie meitere ißreilfteigerung im
rumänifeßen Bunbßolj meßt jum ©tillftanb bringen ju
lönnen.

S er ©jport mar biefe! Saßr ïleiner all 1906, teils
roeil ber Snlanb-Konfum fid) oergrößerte, teils meit

megen ben Ueberfdjroemmungen unb bem SBagenmangel
bal $olj nicht jur Seit ben ©ägebetrieben unb ben

©jportßäfen jugefüßrt merben fonnte. Ser .Çjauptejport
birigierte fieb nach bent Blittelmeer unb bem Orient,
bann nadb Seutfcßlanb, <£joßanb unb ©ngtanb. Seutfd)-
lanb unb ©nglanb laufen hauptfächlich Sanne, ÏBittel-
tneer unb Orient unb ©üb-Sranfreicß gießte. ®te be-

jaßlten Bteife ftclltert fieb für eine mefferfaßenbe SBare
in beutfehen unb orientaltfcßen Simenfionen, in faul-
unb bruchfreier Dualität auf fyr. 42—44, gr. 45—48
unb ^r. 44—60 per Kubilmeter ab Soll ©alaß. Ser
leßtere ißreil routbe für ßalbjöüige (12 mm) Bretter in
Breiten non 22—40 cm erjielt. Ser ©efamtejport
oon rumänifdbem $olj beläuft fieb ouf jirla 35,000
SBaggonl, bie oia ©alat), Braila unb ©onftanja jur
Berfcßiffung gelangen, -hierzu lomnten noeb 12—15,000
SBaggonl $olj aul Ungarn unb Bucooina, bie ebenfall!
buret) bie brei genannten £>afenplät}e erpebiert merben.
Slußer Sanne unb fliehte mirb auch ®icße in Brettern,
Sauben unb ©cßroeßen aulgeführt. Siefer ©jport nimmt
jeboeb jäbrlidb ab, ba bie SBalbungen immer fpärlicber
merben.

2fal ber ruffiifdjett ^oljinbufttte. SRit ber Befferung
ber allgemeinen roirlfcbaftlicben Berßältniffe in Bußlanb
unb ber fortfeßreitenben Erleichterung bei ruffifeben
©elbmarfte! nimmt auch bie Slulbeßnung ber £)oIjinbu-
ftrie ju, bie barauf bebaeßt ift, immer größere Strengen
bei bisher nacb Seutfcßlanb aufgeführten Boßftoffe! im
eigenen Sanbe ju oermerten. Bamentlidj finb in ftinro
lanb berartige Beftrebungen bemerlbar. Unter gitbrung
ber finnifeben |roljfirmen K. Stlabin, SB. ©ipar't & ©o.
unb D. ©egercrant) ift jetjt jroeef! Bermertung ber
reichen SBalbbeftänbe in Saßti! (fÇinnlanb) eine ©tri-
fitjellulofenfabril errichtet morben, roelcße fi<h auch
mit ber Slulnüßung ber bebeutenben SJÎettgen oon 3tb-
räumen ber ©ägemüßleninbuftrie ginnlanb! befaffen
mirb. ©leicßjeitig ift bie ©rrießtung einer roeiteren

Sabril für ^ o l g ft offabriîation in Srebriflßam be-

fcßloffen morben. Sie Ummanbtung biefer Unternel)-

tnungen, roelcße fid) b^uptfäcblicb mit ber Slulfußr ibrer
©rjeugniffe befebäftigen merben, in eine Sdtiengefeflfcßaft
ift geplant. („^Berliner Sägeblatt".)

SBiutgel an auftralifrf)en ©belbbljern. S" bem ehe-

mall .fo boljreicben 2(uftralien bellagt bie lönigfi^e

i.=SettK»ß („Htieifterblatt") Plr. 46

Sorfilommiffion bereit! bie Knappheit ber mertoollen
höljer unb empfiehlt bereti ©rbaltung unb Slrfforftung
bringenb. Sie frühere große Berroüftung oon ©bei-
böljern madbt ein rafdje! fpanbeln notroenbig. Ser
Brei! ber ©djmetlen au! Sconbarlboh hat fid) inner-
halb ber letjten ^eßn Qabre um 50 Brojent, bal beißt
oon brei Sh. auf 4 sh. 6 cl gehoben; ebenfo ftieg auch
ber B^eiS ber anberen hötjer. Sie burcbfcbnittlicbe
Sebenlbauer einer ©cbroelle in ©übroale! beträgt 25
Sabre, objroar fold)e bereit! 35 Sabre liegen. Sluf ben
eröffneten Bahnlinien jäblt man 7 SMillionen ©dbmellen ;

hält bie Slulfußr oon ^öljern in gleichem ©rabe raeiter
an, unb e! tritt febon in ber näcbften 3ulunft, bie Sr^0e
ber ©rneuerung ber ©cbroellen an bie auftralifdien
Bahnen heran, fo lönnte e! nadb ben ©rfabrungen ber

legten Sabre in etma 20 Sabren nicht mehr möglich
fein, ben eigenen Bebarf im Sanbe ju beefen. Sffienn bie
^Regierung hier nicht geeignete SRaßnaßmen trifft, mûffèn
bie ©ifen'babnen baran geben, auf ben ihnen'jur Ber-
fügung ftebenben Sänbereiett bie oon ihnen benötigten
§öljer anjubauen. („Jlont. $o!j-3tg.")

Sffiaffciocrforflung Sonbbul. 2Bie man au! Sonbon
fd)reibt haben bie mit ber SBafferoerforgung ber Dtiefen-
ftabt betrauten Bebörben einen großartigen B'an jur
Steigerung be! SBafferoorrate! entroorfen. ©I mar feft»
geftellt morben, baß bie gegenmärtigen ©inridbtungen bei
bem regelmäßigen Sßacbltüm ber Beoöllerung... nur noch
bi! jum Sabre 1916 als aulreidjenb betrachtet merben
lönnen. S)er neue B'an miß nun bie Söafferperforgung
bi! jum Sabre I960 fieberfteOen unb reebnet bamit, baß
in bem genannten Sabre bie Beoöllerung Sonbon! auf
16 Btitlionen Köpfe geftiegen fein mirb. Unterfucbungen
am obern Sbemfetauf haben ergeben, baß fieb in einem
nur fpärlid) beoölterten Siftrilte burdb ©rriebtung eine!
mäßig hoben Samme! oon nicht ganj 800 m Sänge ein

Beferooir berfteflen ließe, melcbe! 55,000 BtiEionen ®al-
Ionen (l ©allon ift etma 4,5 Siter) SBaffer aufnehmen
lönnte. Sie betreffenbe ©teile liegt in bem ©nborne-
Sale. Sa! SIüß<hen ©nborne ift ein Bebenfluß be!
Kennet. Sonbon bejießt augenblicllicb aul ber Sbemfe
etma 129 SMionen ©allonen SQBaffer pro Sag: aul
artöeren Ouellen mirb ber ©efamttaglbebarf oon 225
SRillionen ©aüoneit gebedt. Sie Slnlage be! Beferoöirl.
oon 55,000 Btißionen ©allonen mürbe bie SBafferjufübr
au! ber Sbemfe auf 450 SBitlionen ©aKoneft pro Sag
erhöben. ÜJian miß ben Samnr junädjft fo hoch maeßen,
baß ein ©ee oon 15,000 Btißionen ©aflonen angelegt
merben lann; fpäter foß ber Samm bann je nach Be-
barf erhöht merben. Sie Koften für bie Slnfammlung
oon 15,000 SJlißionen ©aßonett merben auf 60 Bfb. @t.
für jebe Blißion berechnet. Baiß ber ©rhößung bei
Samme! unb ber Bergrößerung be! ©ee! auf 55,000
Btißionen ©aßonen mürben bie ©efamtloften auf 30 Bfb.
©t. für jebe SRißion ©aflonen finlen, b. b- bet ©ee
mürbe im ganjen S. 1,650,000 loften. SBentt biefeS

Brojelt angenommen mirb, ift ber Btan, Sonbon Bßaffer
au! SBaie! jujufüßren, all erlebigt ju betradbten. Bon
ber ainficßt, baß ba! SBaffer ber Sßcmfe ungefunb fei,
finb bie ©aeboerftänbigen jurüclgelommen ; Sonbon foß
eine fo gute ©anbfiltratioit befißen, baß ba! SBaffer
burebau! trinlbar mirb. Sm Saßte I960 mürbe man
nah Slnficßt ber ©aeßoerftänbigen jur roeiteren ©rßöbung
be! SBafferoorrate! toieber auf ben alten B^« jurüd-
greifen müffen, ba! SB äffer oon SBalel. ju bejießefi.
Samit bie im S^ßre 1960 lebenbe ©eneration leine
©cßroierigleiten bat, biefen BIß« auljufüßren, beabfidß,tigt
ba! SBafferamt bon Sonbon, bereit! fetjt ba! nötige roaffer-
haltige ©ebiet in SBale! für bie SRetrqpole ju erroerbejn.
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folgten Verkäufe von dem Thurn und Taxis'schen Forst-
amt, ebenso der Fürstlich von Kudt-Esnischen und Fug-
ger'schen Forstämter und im württembergischen Forstamt
Waldsee. Der Erlös betrug durchschnittlich 100 bis
108 Prozent der Taxen; nur für besonders gute Par-
tien bei bequemer Abfuhr wurden 116 bis 124 Prozent
der Taxen bezahlt.

Holzhandel in Rmnänien. Der Schweizerkonsul in
Galatz, Hr. F. d'Aujourdhui schreibt: Der anhaltend
steigende Holzbedarf in Tannen- und Fichten-Schnitt-
Materialien des Auslandes, sowie der gute Absatz im
Lande während der verflossenen 5 Jahre, hat eine
Epoche bedeutenden Ausschwunges im rumänischen Pro-
duklionsgebiete herbeigeführt. Zahlreiche Sägewerke
wurden von in- und ausländischen Firmen errichtet und
die zum Verkauf gelangenden Staats- .und Privatwal-
düngen wurden zu einer höheren Stocktaxe erstanden.
So ist es zur Tatsache geworden, daß für den stehenden
Kubikmeter Rundholz im Walde statt Fr. 2—3 wie
früher, jetzt die 3 und 4fachen Stocktoxen gern bewilligt
werden. Selbst die Befürchtungen eines Niederganges
der Konjunktur scheinen die weitere Preissteigerung im
rumänischen Rundholz nicht zum Stillstand bringen zu
können.

Der Export war dieses Jahr kleiner als 1906, teils
weil der Inland-Konsum sich vergrößerte, teils weil
wegen den Überschwemmungen und dem Wagenmangel
das Holz nicht zur Zeit den Sägebetrieben und den

Exporthäfen zugeführt werden konnte. Der Hauptexport
dirigierte sich nach dem Mittelmeer und dem Orient,
dann nach Deutschland, Holland und England. Deutsch-
land und England kaufen hauptsächlich Tanne, Mittel-
meer und Orient und Süd-Frankreich Fichte. Die be-

zahlten Preise stellten sich für eine messerfallende Ware
in deutschen und orientalischen Dimensionen, in faul-
und bruchfreier Qualität auf Fr. 42—44, Fr. 46—48
und Fr. 44—60 per Kubikmeter ab Doks Galatz. Der
letztere Preis wurde für halbzöllige (12 mm) Bretter in
Breiten von 22—40 em erzielt. Der Gesamtexport
von rumänischem Holz beläuft sich auf zirka 35,000
Waggons, die via Galatz, Braila und Constanza zur
Verschiffung gelangen. Hierzu kommen noch 12—15,000
Waggons Holz aus Ungarn und Bucovina, die ebenfalls
durch die drei genannten Hafenplätze expediert werden.
Außer Tanne und Fichte wird auch Eiche in Brettern,
Dauben und Schwellen ausgeführt. Dieser Export nimmt
jedoch jährlich ab, da die Waldungen immer spärlicher
werden.

Aus der russiischen Holzindustrie. Mit der Besserung
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse in Rußland
und der fortschreitenden Erleichterung des russischen
Geldmarktes nimmt auch die Ausdehnung der Holzindu-
strie zu, die darauf bedacht ist, immer größere Mengen
des bisher nach Deutschland ausgeführten Rohstoffes im
eigenen Lande zu verwerten. Namentlich sind in Finn-
land derartige Bestrebungen bemerkbar, llnter Führung
der sinnischen Holzfirmen K. Aladin, W. Sipari S. Co.
und O. Segercrantz ist jetzt zwecks Verwertung der
reichen Waldbestände in Lahtis (Finnland) eine Stil-
fitzellulosenfabrik errichtet worden, welche sich auch
mit der Ausnützung der bedeutenden Mengen von Ab-
räumen der Sägemühlenindustrie Finnlands befassen

wird. Gleichzeitig ist die Errichtung einer weiteren
Fabrik für Holzstoffabrikation in Fredriksham be-

schloffen worden. Die Umwandlung dieser Unterneh-

mungen, welche sich hauptsächlich mit der Ausfuhr ihrer
Erzeugnisse beschäftigen werden, in eine Aktiengesellschaft
ist geplant. („Berliner Tageblatt".)

Mangel au australischen Edelhölzern. In dem ehe-

mals so holzreichen Australien beklagt die königliche
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Forstkommifsion bereits die Knappheit der wertvollen
Hölzer und empfiehlt deren Erhaltung und Arfforstung
dringend. Die frühere große Verwüstung von Edel-
hölzern macht ein rasches Händeln notwendig. Der
Preis der Schwellen aus Jconbarkholz hat sich inner-
halb der letzten zehn Jahre um 50 Prozent, das heißt
von drei Str. auf 4 à 6 cl gehoben; ebenso stieg auch
der Preis der anderen Hölzer. Die durchschnittliche
Lebensdauer einer Schwelle in Südwales beträgt 25
Jahre, obzwar solche bereits 35 Jahre' liegen. Auf den
eröffneten Bahnlinien zählt man 7 Millionen Schwellen ;

hält die Ausfuhr von Hölzern in gleichem Grade wester
oin, und es tritt schon in der nächsten Zukunft, die Frchge
der Erneuerung der Schwellen an die australischen
Bahnen heran, so könnte es nach den Erfahrungen der
letzten Jahre in etwa 20 Jahren nicht mehr möglich
sein, den eigenen Bedarf im Lande zu decken. Wenn die

Regierung hier nicht geeignete Maßnahmen trifft, müssen
die Eisenbahnen daran gehen, auf den ihnen' zur Ver-
fügung stehenden Ländereien die von ihnen benötigten
Hölzer anzubauen. („Kont. Holz-Ztg.")

Wasserversorgung Londons. Wie man aus London
schreibt haben die mit der Wasserversorgung der Riesen-
stadt betrauten Behörden einen großartigen Plan zur
Steigerung des Wasser Vorrates entworfen. Es war fest-
gestellt worden, daß die gegenwärtigen Einrichtungen bei
dem regelmäßigen Wachstum der Bevölkerung nur stoch
bis zum Jahre 1916 als ausreichend betrachtet werden
können. Der neue Plan will nun die Wasserpersorgung
bis zum Jahre 1960 sicherstellen und rechnet damit, daß
in dem genannten Jahre die Bevölkerung Londons auf
16 Millionen Köpfe gestiegen sein wird. Untersuchungen
am obern Themselauf haben ergeben, daß sich in einem
nur spärlich bevölkerten Distrikte durch Errichtung eines
mäßig hohen Dammes von nicht ganz 800 m Länge ein

Reservoir herstellen ließe, welches 55,000 Millionen Gal-
lonen (1 Gallon ist etwa 4,5 Liter) Wasser aufnehmen
könnte. Die betreffende Stelle liegt in dem Enborne-
Tale. Das Flüßchen Enborne ist ein Nebenfluß des
Kennet. London bezieht augenblicklich aus der Themse
etwa 129 Millionen Gallonen Wasser pro Tag: aus
anderen Quellen wird der Gesamttagsbedarf von 225
Millionen Gallonen gedeckt. Die Anlage des Reservoirs
von 55,000 Millionen Gallonen würde die WafferzufUhr
aus der Themse auf 450 Millionen Galloneir pro Tag
erhöhen. Man will den Damm zunächst so hoch machen,
daß ein See von 15,000 Millionen Gallonen angelegt
werden kann; später soll der Damm dann je nach Be-
darf erhöht werdeir. Die Kosten für die Ansammlung
von 15,000 Millionen Gallonen werden auf 60 Pfd. St.
für jede Million berechnet. Nach der Erhöhung des
Dammes und der Vergrößerung des Sees auf 55,000
Millionen Gallonen würden die Gesamtkosten auf 30 Pfd.
St. für jede Million Gallonen sinken, d. h. der See
würde im ganzen L. 1,650,000 kosten. Wenn dieses

Projekt angenommen wird, ist der Plan, London Wasser
aus Wales zuzuführen, als erledigt zu betrachten. Von
der Ansicht, daß das Wasser der Themse ungesund sei,

sind die Sachverständigen zurückgekommen; London soll
eine so gute SandsiltratioN besitzen, daß das Wasser
durchaus trinkbar wird. Im Jahre 1960 würde man
nach Ansicht der Sachverständigen zur weiteren Erhöhung
des Wasservorrates wieder auf den alten Plan zurück-
greifen müssen, das Wasser von Wales, zu beziehest.
Damit die im Jahre 1960 lebende Generation keine

Schwierigkeiten hat, diesen Plan auszuführen, beabsichtigt
das Wasseramt von London, bereits jetzt das nötige waffer-
haltige Gebiet in Wales für die Metropole zu erwerbest.
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